
Paolo und Francesca
Diese weltberühmte 
Liebesgeschichte stammt 
aus der Feder von Dante 
Alighieri und ist uralt. 
Sie findet sich in seiner 
«Göttlichen Komödie»,  
die er 1321 fertig gestellt 
hat. Die Story handelt im 
«zweiten Kreis», wo die 
Lüsternen bestraft wer-
den, so auch Paolo Mala- 
testa und Francesca da 
Polenta. 

So soll sich die tragische 
Geschichte abgewickelt ha-
ben: Da gibt es die bezau-
bernde Tochter Francesca 
des Stadtherrn da Polenta 
von Ravenna. Aus poli-
tischen Gründen soll sie 
mit dem ältesten Sohn von 
Malatesta da Verrucchio, 
Herrscher von Rimini, ver-
mählt werden, damit  die 
beiden Städte einen  Bund 
eingehen können. Dumm 
nur, dass dieser Sohn,  
Gianciotto Malatesta, 
ausgesprochen hässlich ist 
– zudem soll er auch noch 
einen «grausamen Charak-
ter» gehabt haben. 

Man versucht nun, die 
schöne Francesca mit einem 
Trick zu überlisten. Statt 
Gianciotto beauftragt man 
dessen jüngeren Bruder  
Paolo mit der Brautwer-
bung. Dieser sieht blen-
dend aus – nicht um-
sonst nennt man ihn  
«Il bello». Francesca ist 
sofort Feuer und Flamme 
für Paolo und  stimmt der 
Hochzeit zu, die noch glei-
chen Tags vollzogen wird. 
Sie verbringt die Hochzeits-
nacht mit «ihrem» Paolo. 
Erst am folgenden Morgen 
merkt sie den Betrug, als sie 
dann ihren richtigen Ehe-
mann kennenlernt. Damit 
ist die Geschichte aber nicht 
zu Ende. Paolo und Fran-
cesca treffen sich wieder.

Eines Abends, als Gianci-
otto gerade auf Reisen ist, 
liest Francesca ihrem – 
jetzt Schwager – Paolo aus 
einem Artusroman vor: Die 
Lovestory von Lancelot 
und Ginevra. Die beiden 
sind davon tief berührt, 
schliesslich küssen sie sich... 

Bei Dante (Hölle, 5. Gesang)
liest sich das so: 

«Wir lasen an einem Tage 
zum Zeitvertreib von Lan-
zillotto, wie ihn die Liebe ge-
fesselt hatte. Wir waren allein, 
und glaubten uns sicher vor 
allem Verdachte. Dieses Lesen 
reizte zu verschiedenen Malen 
unsere Blicke, und verfärbte 
uns das Gesicht. Doch nur 
ein einziger Umstand über-
wand uns gänzlich. Denn 
als wir von dem lächelnden 
Verlangen lasen, von einem so 
zärtlichen Liebhaber geküßt 
zu werden, da umarmte mich 
dieser, der unzertrennlich mit 
mir vereinigt bleiben wird, 
und küßte mir ganz zitternd 
den Mund. Und ach! den-
selben Tag lasen wir nicht 
weiter...»

Der «Leseabend» endet 
damit, dass  Paolo seiner 
Francesca die Liebe gesteht. 
Es entwickelt sich eine lei-
denschaftliche Liebesaffäre, 
die zehn Jahre lang gedau-
ert haben soll. Aber dann 
erwischt eines Tages Ehe-
mann Gianciotto die zwei 
in flagranti und ersticht bei-
de mit seinem Schwert. 

Historische Hintergründe

Die Familien Malatesta in 
Rimini und da Polenta in 
Ravenna gab es tatsächlich, 
auch ihre Burgen, ebenso 
das erwähnte Bündnis, das 
durch eine politische Hei-
rat besiegelt wurde: Guido 
da Polenta vermählte um 
1275 seine Tochter Fran-
cesca mit Gianciotto Mala- 
testa, dem ältesten Sohn 
der Malatesta da Verucchio. 
Gianciotto kommt aber in  
Rimini nie an die Macht, da 
er vor seinem Vater stirbt –
er wird 1304 ermordet. 

Ob an der Liebesgeschichte 
etwas dran ist, darf bezwei-
felt werden. Eine weitere 
Legende besagt, dass die 
beiden Ermordeten 1581 in 
einem Marmorsarkophag 
in der Kirche des Heiligen 
Augustus in Rimini ge-
funden worden sein sollen, 
noch immer eng umschlun-
gen, im Tode vereint...
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